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pädagogifehe Begabung, ihr feines Einfühlungsvermögen, ihr überlegener Humor
und ihre ftille Fröhlichkeit zur idealen Hausmutter der fo bunt zufammengefetzten
kleinen Hausgemeinfchaft im Gartenhof. Der Gemeindehelferin von Oberftraß
kamen ihre Menfchen- und Perfonenkenntnis, ihr raScher Blick für das Wesentliche

und Unwesentliche in irgendeiner verworrenen Darflellung feelifcher oder
materieller Nöte, ihr praktifcher Helferwille und nicht zuletzt ihr tiefes Verftändnis

für jedwedes menfchliche Leiden zuftatten. Aber auch dort, wo fie durch lange
Leidenszeiten und mühfeliges Krankenlager fcheinbar „kaltgeftellt" war und ihre
befondere Begabung des Erziehens, Helfens, Aufrichtens nicht auswirken durfte,
war fie doch wieder ein folch lebendiger Beweis von der überlegenen Kraft des

Geiftes über den Körper, ein folcher Quell des Trolles und der Belebung für ihre
ganze Umgebung, daß fie auch hier wieder eine Aufgabe erfüllte und darum auch

am rechten Platze war. Nun ill fie von uns gegangen, tief betrauert von ihren
Freunden und wohl ebenfo tief von jenen vielen kleinen, befcheidenen Exiftenzen,
denen fie all die Jahre hindurch praktifche Hilfe und feelifche Stärkung gebracht hat.

In ihrem Nachlaß fand fich ein Spruch von Tolftoi: „Nur wenn in der Seele

etwas vollbracht wird, ändert fich die Welt." — Wenn diefer Spruch feine Gültigkeit

hat, fo hat Luife Dünki etwas in der Welt verändert; denn ihre Seele hat
etwas vollbracht im Leiden und im Ueberwinden. Clara Ragaz.

Redaktionelle Bemerkungen.
Die Fortfetzung des Vortrages über die Bibel mußte um des Raumes willen

nochmals verfchoben werden. Sie foil aber im nächften Hefte erfcheinen. Ebenfo
Einiges Andere, was leider nicht mehr in diefes Heft mochte.

Zu Weihnachten und zur Jahreswende wünfcht der Redaktor allen Freunden
viel Segen, belonders in Mehrung von Licht, Kraft und Zuverficht.

Zur Jahreswende.
Das Jahr der „Neuen Wege" ift, entfprechend dem der Welt,

zunächst fchwer und ftürmifch, ja zum Teil kataftrophal gewefen.
Kataftrophal ift es infofern gewefen, als ihnen durch das politifche

Erdbeben (oder muß ich belter fagen: die politifche Sintflut?) wieder
ein großes und höchft wertvolles Gebiet entriften worden ift. Norwegen,
Dänemark, Holland, Belgien, Frankreich, England, Südafrika, die
baltifchen Staaten, vor allem auch Paläftina, find ihnen nun ganz oder fall
ganz verfchloffen, aber auch andere Gebiete, wie z. B. die Vereinigten
Staaten oder der Balkan fehr fchwer zugänglich geworden. Und doch
haben fie dort überall wertvolle Lefer und Freunde gehabt, auch Gruppen

von folchen, dazu wertvolle Mitarbeiter, wertvolle Beziehungen
fachlicher und perfönlicher Art. Und dies, nachdem Deutfchland und
Oefterreich fchon lange, dann die Tfchechoflowakei und feit feiner
Kataftrophe Polen verloren find. Es ift eine furchtbare Verstümmelung
der Wirkungsmöglichkeit der „Neuen Wege", unferes Werkes und
unferer Sache überhaupt, wie auch des perfönlichen Lebens deffen, der
dies fchreibt, fo wie das ja längft die ganze Weltlage ill. Das Land der
„Neuen Wege" erfcheint, von diefer Seite her betrachtet, wie eine

Intel, von welcher der Sturm Stück für Stück wegreißt.
Und doch hat der Schreibende feltfamerweife nicht das Gefühl, daß
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das Leben und Wirken der „Neuen Wege", wie die ganze Sache, welche
diefe vertreten und feine eigene Exiftenz dadurch fo fchwer getroffen
feien, wie man annehmen follte. Sie haben an Extenfion verloren, aber
an Intenlität gewonnen. Diefe ganze Sie äußerlich fo fchwer fchädigende
Weltbewegung erhöht mächtig ihre Lebendigkeit und wird ihnen zur
neuen, gewaltigen Aufgabe. Auch zu neuer Hoffnung. Es ill dem
Redaktor denn auch gerade in diefem Jahre ein Maß von Anerkennung
und Dankbarkeit zuteil geworden, wie nur feiten in einem andern.

Dazu hat gerade auch die Anfechtung von Außen her beigetragen.
Es kann am Jahresfchluß nicht unterlaffen werden, an jenes den „Neuen
Wegen" von feiten der nun über die Militärmacht verfügenden politifchen

Gegnerfchaft zugedachte Schickfal zu erinnern. Diefes Schickfal

ift durch ein überwältigendes Eintreten der Lefer und Freunde
der „Neuen Wege" wie auch fogar eines weiteren Kreifes für diesmal

abgewendet worden, und der Schlag, der fie töten follte, hat fie
nur lebendiger gemacht. Es ill keine kleine Sache, daß die „Neuen
Wege" nach der gefchilderten Kataftrophe und Beraubung und inmitten
der ganzen heutigen Lage eine ganz außergewöhnliche Steigerung ihrer
Abonnentenzahl erleben durften. Ich bin für das alles am Jahresfchluffe
wieder neu von tieffter Dankbarkeit gegen Gott und Menfchen bewegt.

Schwer bleibt freilich die Aufgabe. Namentlich bedeutet die Bewältigung

des politifchen Themas innerhalb des geiftigen und technifchen
Rahmens der „Neuen Wege" und im Angeficht der heutigen Lage
überhaupt ein immer neues Problem. Wichtiger noch ift freilich dem Redaktor

— aber eigentlich ja nicht davon zu trennen — der Dienft an dem
innerften und letzten Ziel feines Glaubens und Hoffens, wie feines Tuns,
und fo auch der „Neuen Wege": der Erneuerung der Sache Chrifti, der
Aufzeigung und Anbahnung jener letzten und tiefften Revolution, die

„vom Chriftentum zum Reiche Gottes" führt.
Diefer ganzen Aufgabe gegenüber empfindet der Redaktor tief das

Ungenügende feiner eigenen Leiftung im Ganzen und im Einzelnen. Sie
kann nur ein fymbolifcher Hinweis auf die Aufgabe fein, nicht mehr.
Und der Schmerz des Ungenügens, der in diefem Bewußtfein liegt, muß
dort zur Ruhe kommen, wo alles Ungenügen fich in Genügen verwandeln

foil und kann. Daß ich die ganze Arbeit der „Neuen Wege" als
Wahrheitsdienft verliehe und alles daran fetze, darin, unter Kämpfen
und Schmerzen, treu zu fein, darf ich wieder aufrichtig verfichern.

So bitte ich denn die Lefer und Freunde, unfere Sache und die
„Neuen Wege" um diefer Sache willen weiterhin in der alten, großen
Treue zu tragen und für fie tätig zu fein. Es wird nötiger fein als je.
Aber ficher hat diefe Sache wieder neue Verheißung, Sie hat vielleicht
mehr Verheißung als je. Gott helfe uns, daß wir ihrer Verwirklichung
in der Kraft der Schwachheit dienen mögen.1) Der Redaktor.

x) Ueber die getane Arbeit orientiert das dem Hefte beigelegte Inhaltsverzeichnis.
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